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Sei » S * preiI : In Karlsruhe u »d au »« SrtS frei inSHau « geliefert wöchentlich 70 Soldpfenniz . — Einzelnummer 7V Milliarden Mark . — Anzeigengebühr : 120 Grundmark sür lmm Höhe und ein Siebentel Breit «
OchlUsselzahl heute 900000 000 . Briefe u. Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werdeli kann , wen « nicht binnen vier Wochen nach Empfang »er Rechnung Zahlung erfolg^
>ui«lich« Angeigeu find direkt an die GeschäftsrteUe der Karlsruher Zeitung . Badischer Staatsanzeiger , Karl -Fricdrichstr . ll zu sende» und werde » in Bereinbarung mir dem Ministerium des Innern berechnet. Bei Klageechebuug .
»« aiigSweiscr Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Fall « von höherer Gewalt , Streif Sperre » Aussperrung . Maschinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Betriebt oder in
»men uuserer Lieferanten hat der Jnsrrent krm» Ansprüche , fall - die Zeitung verspätet , in beschränktem Umfang « «der nicht erscheint . — Für telephonisch « Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unver -

langte Drucksachen und Manuskripte « rrdeu nicht zurückgegebe« und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Bergütung übernommen . Abbestellungen der Zeitung kann nur je bis SS . aus MonatSschluß erfolgen

Amtlicher Teil
Auguststeuergeketz - des Reichs

» * Der Reichsminister der Finanzen hat in Verfolg der Vor¬
stellungen , die verschiedene Länder , darunter auch Baden er¬
hoben haben , durch Erlaß vom 5 . November 1923 an die Lan -
hc- finangämter im Hinblick auf die dauernde MaÄsenkung
und ihre verheerende Wirkung auf die allgemeine Wirtschafts -
fcfl« die bei den Auguststeuerqesetzen (Landabgabe , Arbeit -
geberabgabe . Rhcin -R -uhr -Abgabe , erhöhte Einkommensteuer¬
vorauszahlungen ) zugelassenen Erleichterungen we¬
sentlich erweitert . Darnach sollen Gesuche um Stundung
und Erlaß der Abgaben mit wirtschaftlicher Unvoreingenom¬
menheit und wirtschaftlichem Verständnis entschieden werden .
Bei leistungsschwachen Steuerpflichtigen
darf vor allem die Einziehung der Steuer
nicht dazu führen , daß Betriebe zum Erliegen
gebracht oder wirtschaftliche Existenzen ver¬
nichtet werden . Es dürfen daher insbesondere auch
Steuerpflichtigen nicht die zur Fortführung eines Betriebs
notwendigen Betriebsmittel gepfändet werden . Wenn valori -
sierte Stundung der Abgaben nicht die erforderliche wirt¬
schaftliche Erleichterung bringt , so soll geprüft werden , ob nicht
uiivalorisierte Stundung und Erlaß zweckmäßiger ist.

Hinsichtlich der Landabgabe sollen die kleineren Be¬
triebe mit besonderer Schonung behandelt werden . Dies gilk
namentlich für solche Fälle , in denen der Betrieb das einzige
Vermögen des Lteuerpfnchtigen bildet und die aus den Be¬
trieben gewonnenen Erträge nur zum notwendigen Unterhalt
für den Pflichtigen und seine Familie ausreichen . In d e r -
artägen Fällen soll die Landabgabe erlassen
werden . Mer auch bei mittleren und größeren Betrieben
kann sich durch Verschärfung der Wirtschaftslage die Gewäh¬
rung steuerlicher Erleichterungen als notwendig erweisen .
Wird in solchen Fällen gestundet , so kann dies zinslos ge¬
schehen. Wird eine am Ersten eines Monats fällige Rate
noch im Laufe dieses Monats gezahlt , so sollen Zinsen nicht
erhoben werden . Auch sonst kann gegebenenfalls die Erhe¬
bung von Zinsen unterbleiben . An dem für die Bemessung
der Abgabe grundsätzlich maßgebenden Wehrbeitragswert soll
dann nicht starr festgehalten werden , wenn seine Zugrunde¬
legung erhebliche Härten für den Abgabepflichtigen zur Folge
haben würde . Dies kann insbesondere der Fall sein , wenn
bei der Wehtbeitragsveranlagung der geineine Wert zugrunde
gelegt worden ist und hierdurch für die Landaügabe eine we¬
sentlich höhere Belastung eintreten würde , als es bet bei .
Zugrundelegung des Ertragswerts der Fall sein würde . I n
solchen Fällen sollen die Finanzämter ob ne
Rücksicht auf die Höhe des zu erlassenden
Betrags durch entsprechenden Teilerlaß der
Abgabe Abhilfe schaffen . Im übrigen sind r»un -
mehr die Finanzämter zum Erlaß von Beträgen bis zu
30 Goldmartk und das Landesfinanzamt zum Er¬
laß von Beträgen bis zu 150 Goldmark befugt .

Da die Arbeitgeberabgabe keine Rücksicht darauf
nimmt , in welchem Verhältnis die Arbeitslöhne zu den gesam¬
ten Unkosten stehen , können in einzelnen Fällen , wie z . B .
beim Baugewerbe . Härten entstehen . Alle Gesuche um Erlaß
oder Ermäßigung der Arbeitgeberabgabe sollen unter diesem
Gesichtspunkt besonders sorgfältig geprüft werden . ES muß
auch vermieden werden , daß lediglich durch die Arbrit -
geberabgabe Betriebseinschränkungen vorgenommen werden .
Weiter muß unbedingt Rücksicht darauf genommen werden ,
daß zahlreiche Handwerker aus Marbel an Aufträgen und
Bestellungen schon einen großen Teil ihrer Arbeiter und Ange¬
stellten haben entlasten müffen . Ferner muß gegebenenfalls
mit Erlaß , Ermäßigung oder Stundung abgeholfen werden ,
wenn Inhaber von Betrieben Verträge , die sie vor Inkrafttre¬
ten der Arbeitgebcrabgabe abgeschloffen haben und bei denen
ste daher die Arbeitgeberabgabe naturgemäß noch nicht haben
einkalkulieren können , erst nach dem Inkrafttreten der Arbeit¬
geberabgabe ganz oder zum Teil zu erfüllen haben ; denn die
Abwälzung aus den Auftraggeber ist nicht zulässig . Der Wirt -
schaftlichen Lage des Einzelnen muß also verständnisvoll Rech.
*« ng getragen werden . Niemals darf die Erhebung der Ab¬
gabe dazu führen , daß der Betrieb zum Erliegen kommt oder
wirtschaftliche Maßnahmen vorgenommen werden müssen , die
ihm billigerweise nicht zugemutet werden können . Die Befug »
Uiffe der Finanzämter und des Landesfinanzamts zum Erlaß
der Arbeitgeberabgabe ist die gleiche wie für die Landabgabe .

iks wird nunmehr Sache der Steuerpflichtigen sein , sich die
Finangminister herausyegebenen Richtlinien zunutze zu

Zachen.

Vorauszahlungen auf die staatliche Grund -
u . Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 1923

** Wie bereits anläßlich der letzten Vorauszahlung bekannt
gegeben wurde , ist auf 30 . Novembers 1823 auf die staatlich «
Grund - und Gewerbesteuer für das Rechnungsjahr 1923 wie¬
derum der Goldwert des Betrages vorauszuzahlen , der
als Vorauszahlung auf den 30 . September 1923 zu leisten
war (also der Goldwert des 5000fachen der gesamten für das
Rechnungsjahr 1922 festgesetzten Steuer ) . Der zu zahlende
Goldmarkbetrag ist mithin der gleiche wie der
auf 31 . Oktober 1923 . Für die Umrechnung dieses Gold¬
markbetrages in Papiermark ist der am Tage der Zahlung
geltende Umrechnungssatz maßgebend . Dabei ist vom Finanz¬
ministerium insbesondere mit Rücksicht auf die Eigentümer
von Mietshäusern die Erleichterung vorgesehen , daß für alle
auf 30. November fälligen Zahlungen , die in der Zeit vom
30 . November bis einschtießlich 5. Dezember geleistet werden ,
der am 30 . November geltende Umrechnungssatz auch dann
maßgebend bleiben soll, wenn er sich inzwischen weiter erhöht ;
ferner sollen Goldverzugszinsen für diese Zeit nicht angesetzt
werden . Wird erst nach Ablauf dieser Schonftist gezalstt , so
sind vom 1 . Dezember an Verzugszinsen zu 5 v . H . vom Gold -
betrag zu entrichten . G o l d markbeträge werden auf den näch¬
sten durch 5 teilbaren Goldpfennigbetrag , Papiermarkbeträge
auf den nächsten durch 10 Millionen teilbaren Papirrmark -
betrag nach unten abgerundet .

Die Zahlung kann an die Steuereinnehmerei geleistet wer¬
den , bei Zahlung mit Postickeck gilt die Zahlung als rechtzei -
tig geleistet , wenn spätestens am 5 . Dezember 1923 bei der Post
eingezablt wird . Ein besonderer Forderungszettel wird auch
dieses Mal nicht zugestellt . Die Zahlung hat unter genauer
Bezeichnung der Art der Zahlung zu erfolgen . Auf Antrag
können in begründeten Fällen von den Finanzämtern die
Vorauszahlungen gestundet oder ermäßigt , in besonderen
Ausnahmefällen auch vorläufig erlassen werden .

* Frankreichs Annexionspolitik
Poinmr « hat in feiner letzten Somrtagsrede erklärt :

„Wir sind entschlossen, die auf Grund des Friedcnsver -
träges besetzten Gebiete nicht eher zu räumen , bis all e
Klauseln des Friedensvertrags von Versailles r e st l o s
erfüllt , und wir gegen jede neue Angriffsmöglichkeit
von deutscher Seite unbedingt gesichert sind .

" Der
„Matin " hat diese Äußerung dahin interpretiert , daß
Frankreich am Rhein und an der Ruhr nicht nur auf
Grund seiner Sairktionspolitik bleiben werde, sondern
daß es auch noch aus anderen Gründen dovt bleiben
werde, «nämlich aus Gründen der eigenen Sicherheit ,einer Sicherheit , die angeblich durch Rüstungen in
Deutschland und durch die Heimkehr des früheren deut¬
schen Kronprinzen bedroht sei.

In belgischen und französischen Müttern wird übrigens
gleichzeitig gemeldet, daß auch der ehemalige deutsche
Kaiser bereits im Besitz von Pässen sei, die ihm die Rück-
kehr nach Deutschland gestatten. Da auch in England
diese Meldung teilweise geglaubt wird , wäre es sicherlich
gut , wenn hier ein rasches und bündiges Dementi er-
folgte.

Poinoarä hat nun zwar die Interpretation des „Ma -
tin>" offiziös berichtigen lassen , indem er feststellte , daß
er in der zitierten Erklärung lediglich von den auf
Grund des Friedensvertrags besetzten Gebie-
ten gerochen habe, nicht von den neubesetzten Gebie¬
ten , also auch nicht vom Ruhrgebiet . Poincarö hat also
toohl die Empfindung gehabt, daß der Bogen von fran¬
zösischer Seite etwas überspannt werden könnte. Denn
dazu sind die Alliierten wohl doch noch nicht bereit , nun
auch das Ruhrgebiet der französischen Annektionslust
kampflos m übetürssen. Dagegen scheint man in Paris
zu glauben , "daß die auf Grund «des F r i e d e n s v e r -
trags besetzten Gebiete als für Frankreich annekfiert
gelten können, ohne daß ein ernstlicher Widerspruch zu
befürchten ist.

Frankreich stellt sich auf den bequemen Standpunkt ,
daß es diese Gebiete erst dann räumen will, wenn alle
Bestimmungen des Vertrages restlos erfüllt , und alle
Sicherungen gegen jede neue Angriffsmöglickffeit von
deutscher «Seite erfolgt find. Es hat so stets die Möglich¬
keit , zu sagen, daß diese oder jene Klausel noch nicht er¬
füllt sei, und daß seine Sicherheit noch immer bedroht
werde, und kann mit diesen hübschen und bequemen Hin¬
weisen die Räumung bis in die Ewigkeit vertagen«. Prak¬
tisch wäre es älso die glatte Annektion des lin¬
ken Rheinufers , wenn Frankreich diesem seinem
Standpunkt zum Siege verhelfen könnte .

Um einen solchen Sieg zu erringen-, -gebärdet Frank¬
reich sich im Augenblick besonders rabiat , droht mit
neuen Sanktionen und hofft Wohl auf diese Weise die

k Alliierten zu ganz bestimmten Konzessionen drängen zu
können, «nach dem alten Händlergrundsatz, hundert Mark
zu verlangen , wenn man fünfzig haben will. In diesem
Zusammenhang wird dann auch den Alliierten , und zwar
vor allem England vorgeschlagen , sie möchten ausdrücklich
die Politik des 11 . Januar , also die widerrechtliche Be¬
setzung des Rnhrgebietes , anerkennen. Geschehe dies , so
werde Frankreich in «der Frage der Militakkontrolle un¬
ter Umständen mit sich reden lassen.

Man ersieht aus alledem, daß Frankreich die diploma¬
tische Situation zurzeit völlig zu beherrschen glaubt und
demgemäß alles unternimmt , um seine annexionistischen
Wünsche möglichst restlos befriedigen zu können . Daß
sich England gegen diese Machenschaften wehrt, geht
aus den bisherigen Berichten klar hervor. Die Bot¬
schafterkonferenz hat , wie es heißt, einen endgül¬
tigen Beschluß in der Frage der Militärkontrolle und in
der Frage der Heimkehr des früheren deutschen Kron¬
prinzen noch nicht gefaßt.

Inzwischen ist aber von einer anderen Seite her der
französischen Eroberungspolitik ein recht energisches „Zu¬
rück ! " zugerufen worden, und zwar von seiten dvL
italienischen Mini st erpräs identen Musso¬
lini . Im Senat hat Mussolini unter dem lebhaften
Beifall der Senatsmitglioder erklärt , Italien würde in
eine weitere Besetzung deutschen Gebietes n i ch tein -
willigen , und man dürfe nicht daran denken , das
deutsche Volk zu vernichten. Die Richtlinien, die er dann
im Hinblick auf die deutsche Frage verkündete (Herab¬
setzung der deutschen Schulden, längeres Moratorium ,
Erlangung von Pfändern und Garantien , zu denen ja
die deutsche Regierung auch nach Mussolinis Ansicht be¬
reit ist , Räumung deS Ruhrgcbietes nach der Erlangung
dieser Pfänder und Garantten , moralische und politffche
Unterstützung einer Regierung in Deutschland , welche die
Ordnung wiederherstellt und zur finanziellen Gesundung
führt , Ablehnung aller Veränderungen territorialer Art),— diese Richtlinien sind so , daß sie von jedem vernünffi -
gen Politiker der Welt gebilligt werden können . Der
französischen - Polifik lausen sie aber stracks zuwider .

Man muß sich angesichts dieser Re-de fragen, wie weit
Frankreich eigentlich gehen will, Denn auch in Amerika
hat sich unter dem Eindruck der französischen Ruhrpolitik
und unter dem Eindruck der großen Redekampagne , die
Lloyd George kürzlich dort unternahm , ein gewal¬
tiger Umschwung der Sfinrmu -ng vollzogen . Lloyd
George hat mit seinen, sämtlich gegen Frankreich ge¬
richteten Reden einen Erfolg gehabt, wie kein Europäer
vor ihm . Und zwar hoben nicht nur die deutschfreund¬
lich oder neutral gesinnten Amerikaner ihm zugestimmt,
sondern sogar die Schichten , die bisher die amerikanisch¬
französische Waffenbrüderschaft besonders pflegten und
als direkt franzosenfreundlich gelten konnten . Noch ist
eine unmittelbare Beeinflussung der amerikanischen P o -
litik durch diesen Sfimmungsumschwuug nicht zu er-
warten . Aber es ist klar, daß das amerikanische Volk
heute in seiner großen Mehrheit in der deutschen Frage
«jedenfalls nicht auf Seiten Frankreichs steht.
Einen sehr ivahrnehmbaren Ausdruck hat der Stim¬
mungsumschwung in Amerika darin gefunden , daß man
«sich dort zn offiziellen und inoffiziellen
Hilfsaktionen großzügig st er Art für die
notleidende Bevölkerung Deutschlands entschlossen l»at .

* Ltresemann
Der Kampf gegen Stresemann hat nicht zuletzt

deshalb eine so bedenkliche Form angenommen, weil man
sah , daß er von einem erheblichen Bruchteile seiner eige¬
nen Reichstagsfraktion nicht nur im Stich gelassen, son¬
dern geradezu mehr oder minder offen angegriffen
wurde . Eine Klärung der Sachlage innerhalb der Deut¬
schen Volkspartei war deshalb notwendig .

Gewußt haben wir es schon längst, daß die deutschvolks-
partefliche Reichstagsfraktion beträchtlich wei¬
ter rechts orientiert ist, als das von der Gesamt¬
partei und ihrem Zentralvorstand angenommen werden
darf . Stresemann hat mit seiner Politik in seiner Partei
selbst immer eine recht stattliche und recht zuverlässige Mehr¬
heit für sich gehabt. In der Reichstagsfraktion dagegen
verfügte er eigentlich immer nur über eine Minderheit.
Und nur gewisse Rücksichten auf die Wählerschaft haben eS

Mit einer Beilage : 3. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen de- Badischen Landtags .



. verhindert , daß diese Minderheit bei Abstimmung »» offen
tn Erscheinung trat .

Immer aber gab es in der deutschvolksparteilichcn
Reichstagsfraktion eine Gruppe — es sind vor allem
die Abgeordneten Maretzky , Quaatz , Stinnes , Eur -
tius und Wohl auch der Fraktionsvorsitzende Scholz selbst
—, die Stresemann am liebsten aus seiner Stellung als
Reichskanzler und Parteiführer herausdrängen , .und die
Partei an die Seite der Deutschnationalen
führen möchten . Mit dieser » deutschnationaien
Gruppe " innerhalb der Fraktion hat Stresemann jetzt
gründlich abgerechnet. Und der Zentralvorstand hat mit
266 gegen 11 Stimmen seine Politik gebilligt und die
gegen ihn ins Werk gesetzten Quertreibereien verurteilt .
Es ist ausdrücklich festgestellt worden , daß kein einziges
Mitglied der Reichstagsfraktion daran denke , sich an den
Angriffen anderer Parteien gegen Stresemann zu beteili¬
gen . ,

Ob diese Feststellung praktisch Geltung haben wird , bleibt
allerdings fraglich . Doch unterliegt es wohl keinem Zwei¬
fel, daß die Gesamtpartei und der Zentralvorstand ent¬
schlossen sind, die Quertreiber aus der Partei auszu -
schließen , wenn sie nicht endlich von ihrem Tun ab-
lassen. Sehr energisch äußert sich gerade zu dieser An¬
gelegenheit ein Leitartikel in der gestrigen Nummer der
deuischvolksparteilichen „Badischen Presse " . Es
wird -dort folgendes geschrieben :

. « Ein «ns vorliegender ausführlicher Pribatbericht sagt, daß
die ganze Aussprache fast einer moralischen Hinrich¬
tung per kleinen Gruppe gleichgekommen sei . die sich um
die Abgeordneten Ouaatz und Marctzki gruppiert . Als Anhän¬
ger dieser Gruppe wird uns auch der badische Vertreter der
Volkspartei im Reichstag, Dr . C u r t i u s. genannt . Auch die
. Kölnische Zeitung " sprach neulich von der « Gruppe Ouaatz ,
MärctzkstDr . Curtius "

. Herr Dr . Curtius wird sich kaum im
Unklaren sein können, daß er mit einer Politik der Quertrei¬
berei gegen Dr . Stresemann nicht im Sinne seiner
A uftraggeber , nicht im Sinne der volksparteilich-'« Wäh¬
ler Badens handelt , die geschloffen hinter ihrem Führer Strcse -
mann stehen . Dr . Curtius hat es schon einmal erleben müs¬
sen , haß ihn die badische Landtagsfraktion abschüttelte, als er
durch einen Artikel im «Hannoversch«» Kurier " den Gegensatz
seiner Partei zum Zentrum ganz unnötig zü ver>cyarc.eu
drohte. Wir glauben nicht , daß die badischen Wähler bei den
nächsten Wahlen ein Interesse daran haben werden , einen
kulturpolitischen Heißsvorn und einen . Politiker als ihren Ver¬
treter ^ "Parlament zu entsenden, der zum mindesten ln eng¬
ster Tuchfühlung mit den Quertreibereien gegen den Partei¬
führer , und gegenwärtigen Kanzler steht.. Gestern zwar war
die ganze Gruppe zuletzt so klein , daß sie noch Nicht einmal
dagegen Einspruch erhob, als der Fraktionsvorsitzende -eitstellte,
daß innerhalb der Fraktion niemand daran denke , Dr . Strese¬
mann den dentschnationalen Forderungen zu opfern . Aber
man hat es auch auf dem Parteitag " ' « Stuttgart schon erlebt,
daß die Opposition gegen Stresemann sich öffentlichen -
r ü ckz o g, um innerhalb der Fr a k t i o n und zwilchen
den Fraktionen de » Tanz von neuem zu beginnen . Sollte sich
das jetzt wiederholen, so wird die Fraktion selbst schließlich
nicht mehr darum herumkommen, das Erforderliche zu
t u Denn daß die Partei im Land nichts, aber a uch . ga r
nichts mit den Quertreibern zu tun haben
w i l l , das -hat die Abstimmung zur Eyidenz bewiesen."

. Soweit die „Badische Presse". Es ist bemerkenswert,
daß sie bei dieser Gelegenheit auch von Herrn Curtius
abrückt und ihm ' den Verlust seines Mandats ankündigt,
wenn er - nicht wieder Räson annimmt . Teilweise ist die
„Badische Presse" allerdings selber daran schuld, daß Leute
L la Curtius in Baden eine Rolle spielen können. Sie
öffnet diesen Herrschaften nur zu willig ihre Spalten , so
noch vor kurzem , als sie den politischen Athleten Hubert
König -Karlsruhe zur Frage der Staatspräsidentenwahl
„dar Wart ergreifen ließ " .

Das Ge schick S t re s e ma n n s soll sich dieser Tage
parlamentarisch entscheiden. Wie es heißt , wollen die S o-
zialöemokraten sich bei der Abstimmung über einen
Mißtrauensantrag der Stimme enthalten und damit das
Kabinett retten , wenn gewisse Forderungen , unter denen
wohl die Forderung nach der Aufhebung des militärischen
Ausnahmezustandes die Hauptrolle spielt, vom Kabinett
angenommen werden.

Urarlsruber Uronzcrte
Leider . lockte das zweite Kammer - Orchester »

Konzert von Mitgliedern des Lcrndestheaterorchesters mit
dem - ehrlich für zeitgenössische Musik kämpfenden Emil Kahn
an der Spitze, nur eine kleine Gemeinde , unb auch diese
schien mehr snobistisch interessiert als mit dem Herzen betei¬
ligt. Es war der hiesige Erstäufführungsabend von Arnold
Schff « bergs «Kammer - Shmphonie " für 15 Solo-
instrumönte , eines Werkes, das brennendste Probleme des Au»
gnblicks musikalisch bewältigt, obwohl, es seinen historischen
Standpunkt eigentlich schon, jenseits der Extreme hat . Vor
zwanzig Jahren , als in diesem Opus 9 Sckönberas noch epi-
gonevchaster Romantizismus und besinnender Radikalismus
jäh zusammenstießen, hatte das auch äußerlich vom großen j
sinfonischen S -il sich abkehrende und der motivischen Kleinar¬
beit sich zuwendende Werk fraglos Tendenz . Doch heute ?
Nur noch bettganz verkalkten Gemütern lauft es Gefahr be¬
schimpft und .mißverstanden ' zu werden. Denn , die damals von
Schönberg aufgeworfene Frage nach dem Entweder und Oder
ist prinzipiell durch die Entwicklung längst entschieden, im Aspekt
her Modernsten erscheint diese Kammermusik sogar übet -
holt. r—' <Bo siegen die Dinge für den, der einen so wichtigen
Teil aus Schönbergs Gesamtschaffen im Zusannnenhang mit
der zütgenö ' sifchen Umwelt Cbtc man natürlich kennen muß)
auf sich wirken läßt , und allen einigermaßen Vorbereiteten ,
Vorbestimmten werden auch die außerordentlichen , Maße feines '
Gcfühlsinhslts sofort klar. die . nur denen verborgen bleiben,
die khm wie jedem andern zufällig gespielten Stück begegnen,
abwartond . und ohne . Verständnis für seine eigentlichen Ab¬
sichtest und ' Ziele. Ich selbst bin nun auch kein ausgesprochener .
Schönbergiäner , ich fühle mich deshalb auch kaum! zuständig
für eine allgemeine und zutreffende Beurteilung , dennoch
leugne ich nicht, von einer gew-iffen spekulativen Erregung er¬
griffen würdest zu sein und höchste Achtung vor . der materiell -
klanglichen Erscheinungsform des Werkes sowohl wie vor der
ernsten Persönlichkeit Schönbergs selbst wieder einmal , gewon-
nen zu haben , der aufs Neste , immer wieder das Argument
Widerlegt , .daß in unsrer Musik alles in schönster Ordnung sei. .
Den K rn der Frage beleuchtet" ia - nachher ungewollt , aber
scharf DvoraksBläserscrenade : Wer in Schönbergs Kammer -
nusik nur ' den Zankapfel gesehen hatte , erholte sich sichtlich

DLr ZU$äH1Ht€ntttEt ' ausgesprochen und das Versprechen gegeben habe an, ®
Die politisch-parlamentarische Lage

Der Beginn der heutigen Reichötagssitzung ist auf mittag
1 Uhr festgesetzt. Man rechnet, daß die politische .Aussprachebis Freitag dauert , wobei der Preußische Bußtag für die
Fraktionssitzun ^ n freigehalten werden soll . Die Entschei -
düng des Reichstags über ein Mißtrauens - oder Vertrau¬
ensvotum dürste nicht vor Freitag zu erwarten sein.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat den Beschlußgefaßt , daß der Reichskanzler kein Vertrauen , sondern Miß¬trauen verdiene. Dies bedeutet jedoch noch keine Festlegungaus Eiichruigung eines Mißtrauensvotums , das man sich of¬fenbar Vorbehalt. Die ZentrumSsraktion hat ihre Meinungdahin zusammengefaßt , daß noch kein Anlaß vorliege, sich aneinem Mißtrauensvotum zu beteiligen oder zu einem Ver¬trauensvotum Stellung zu nehmen. Im übrigen wird dieparlamentarische Lage in einer Berliner Kürrfpondenz der
« Franks . Ztg." folgendermaßen gekennzeichnet: Die Koali¬tion der R . gterungsparteien steht augenblicklich fester hinterStrcesmann als noch vor einigen Tagen . Im Zentrum und beiden Demokraten wird man nach den Vorgängen in der Volks¬partei keinen Anlaß finden, den Kanzler zu desvouieren . Vonden Parteien der Opposition bringen die Kommunisten einen
Mlßtraurnsantrag ein , doch ist dieser pr das Schicksal der
Regierung nicht sehr erheblich . Es wird berichtet, die Deuts .:,,«at onalen würden ebenfalls em Mißtrauensvotum vorlegen.Aber die darüber entscheidende Sitzung der Fraktion findeterst heute vormittag vor dem Plenum statt. Es ist denkbar,daß sie ihre Stellung von der allgemeinen Parteilage ab¬
hängig macht , namentlich von dem Verhalten der Sozialdemo - '
kraten.

Tie Ruhr - und Rheinfrage
Das Reichskabinett, das bereits am Samstag mit den Ver¬tretern der in Frage kommenden Länder und den Vertre -lern der besetzten Gebiete über die Rhein- und Ruhrfrag -verhandelt hatte , hat Montag abend diese Besprechungen fort-gesührt. Die Beratungen des Kabinetts , neben denen eine

»Fühlungnahme mit den Mitgliedern des Fünszehnerausschus-ses cinkcrging , wurden Montag abend nach mehrstündigerDauer abgebrochen und gegen 10 Uhr von neuem wieder aus¬genommen.
. Auch der Reichstagsausschuß für auswärtige Angelegen,heilen behandelte am Montag die Rhein - und Ruhrfrage .Eine Anzahl Vertreter der besetzten Gebiete waren als Sach,
verständige geladen. Der Vorsitzende Scholz HD. Vp .) erklärteher Auslvartiffe Ausschuß behandle die Angelegenheit vonRhein und Ruhr nur deshalb, weil eine Aussprache über dieFolgen von deren rcchtwidrigen Besetzung eng verschlungenmit unser» , auswärtigen Beziehungen sei. Nach einem ein-gehenden Rmerat des Re :chskänzlers über die Stellungnahmedes Kabinetts zur Rhein- und Ruhrfrage sprachen die Ver-treter der Parteien und der besetzten Gebiete. Außerdem leg.ten der Rmchsfinanzminister und der Reichsminister des In -nern ihre Meinung vom Standpunkt ihrer Ressorts aus dar .

Wm die „Sanktionen "
Noch keine Entscheidung der Botschafterkonserenz

Die Botschafterkonferenz hat am Mon 'ag in Paris hinsicht¬
lich der Wiederaufnahme der Militärkontrolle einen Kompro-
miß beschloffcn. der jedoch noch nicht endgültiger Natur ist.sondern der Zustimmung der alliierten Regierungen unter¬
liegt. Dvr französische Ministerrat hat die Beschlüsse einstim.
mig «utgeheißen. Von England lag Montag abend noch keine
Antwort war . Die belgische und die italienische Antwort werden

Person ,n Deutschland zu leben , die deutsche Reaieru ^ '
fordern , strenge darüber zu wache» , daß er das aeaew ». « -
sprechen halte .

An Varls war man am Marttag abend recht optimisitt»stimmt . Man erklärte , daß die Sonntägsrede Stresin !» nt"
der sich gerühmt habe, die Entente gespalten undin eine Isolierung gebracht zu haben, die Alliierte, '
züsammenschweißen werde.

'

Tie deutschen Delegierten für die Reparationskommlssio,Nach Meldungen Pariser Blätter wird die Reparation «!-«.Mission im Laufe der Woche Vertreter Deutschlands emvkn«gen. Gemäß Art . 234 des Friedensvertrages werden am fnmmenden Freitag Vertreter dcr deutschen Regierung vor r»--.Repara 'ionskommission, die aeaenwärtige Leistunaskäbin»̂
! Deutschland auf finanziellem und wirtschaftlichem Gebiet da."! legen. Neben Siaatssckretär Fischer von der KriegSIastentom

'
j Mission in Paris , der zur Entgegennahme von Instruk ionen
j sich einige Tage in Berlin aufhielt , werden sich Geheimrat v
I Brandt vom Reichsfinanzministcrium , Ministerialdirektor
! Schefter vom Reichswirt -schuftsministcrium , Geheimrat Dor»vom Finar .zministerium und Geheimrat Simon vom Auswär.tigen Amt nach Paris begeben.

Dolitiscke Neuigkeiten
Die Arbeitstage im Ruhrbergba «

Wie gemeldet, hat sich der Zrchenverband gezwungen
sehen , den Belegschaften zum 30 . November zu kündigen. Wenninzwischen die Möglichkeit der Arbeitsaufnahme wieder ciu-tritt , ist geplant , 7V Prozent der gekündigten Arbeiter wieder ,einzustellen und die übrigen der Arbeit im unbesetzten Deutsch¬land zuzuführcn . Der „Franks . Ztg .

" zufolge geht diese Nach,richt auf eine Äußerung zurück , die dem Direktor deS Arbcitz.amtes in Dortmund von einem Jnduistriellen gemacht wurde .In erster Linie scheint an die Überführung einer großen An-
'

zahl industrieller Arbeitskräfte in die Landwirtschaft gedacht
zu werden und sodann an eine großzügige Kultivierung «,arbeit .

Die Verhandlungen zwischen dem Zechcnvepband und denArbeitnebmerver -bänden nehmen ihren Fortgang . Die Beam¬ten der Zechen haben beschlossen, von ihrem Einspruchsrecht
gegen die Kündigung Gebrauch zu machen .

*
General Degoutte hat eine Verordnung gegen Betriebsstill¬

legungen erlassen, in der die Entlassung ganzer Belegschafteneines Unternehmens verboten wird ; teilweise Entlastungen
sind verboten , wenn sie auf Beschluß einer Arbeitgebervereini¬
gung erfolgen, die verschiedene Unternehmungen desselben In «
dustriezweigcs zusammenfaßt . Die Verordnung , die sofort in
Kraft tritt , betrifft nur Unternehmungen mit mehr akS 500
Arbeitern und Angestellten. Zuwiderhandlungen gegen die
Verordnung werden für die Letter des Unternehmens und
ihre Helfer mit Gefängnis bis zu 6 Jahren und Geldstrafebis zu 100000 Goldmark bedroht. .

Die Verordnung scheint auf den Konflikt zwischen Arbeit-
nehmern und Arbeitgebern vorläufig keine Einwirkung zu
haben . Auf Arbritnehmrrseite macht man sich Hoffnung , daß
durch die Verordnung Degouttes die Unternehmer jetzt ge-
zwungen seien, falls sie eine längere Arbeitszeit herdeiführen¬
wollten , mit den Arbeitnehmerorganisationen zu verhandeln.-
Andererseits wird jedoch über das Verhalten der Unternehmers
berichtet, daß sie sich keinesfalls um die französische Perord -,
nung kümmern und ganz unabhängig davon ihre weitere, '
Maßnahmen beschließen werden.

Hoovers Hilfswerk für Deutschland
gehcimgehalten. Möglicherweise fällt am heutigen Dienstag
die Entscheidung.

Die ..Savasagentur " will erfahren haben , daß die Botschaf -
terkonferenz sich sehr wahrscheinlich auf folgender Grundlage
einigen werde: Sie werde der deutschen Regierung mi teilen ,daß die Militärkontrolle in allerkürzester Zeit «riebet aulge¬nommen werde, ob die deutsche Regierung bierzu ihre Zustim¬
mung gebe oder nicht . Der Kontrollkommission stehe es zu, zü
bestimmen, unter welchen Bedingungen sie ihre Pflicht aus -
üben soll. . Wenn Hindernisse, entstehen würden , habe sie zu
entscheiden , ob die deutsche Negierung hierfür verantwortlich
sei und in welchem Maße . In diesem Falle würden die Älli -
ierten sich verständigen , um , wenn nötig, Maßnahmen zu er-
greifen . Was den Kronprinzen betreffe, so werde man in An¬
betracht der Tatsache, daß er einen Verzicht auf den Thron

von den überstandenen Strapazen , während andere mit dieser
harmlosen Zierde des Programms garnichts mehr anzufangen
wußten , nachdem Schönberg als ernstzunehmender Wortführer
im Streit um die zwangsläufige Welt atonaler Klangbetrach-
tunq zu ihnen gesprochen hatte . Emil Kahns gefestigtes Mu -
ftf-. ttum anzuerkennen ist Gebot jeder sachlichen Kritik, dennder jugendliche Dirigent schöpft aus echt künstlerischer Reak¬
tionsfähigkeit heraus . Dar trotzdem Schönbergs Kammer¬
sinfonie technisch nicht ganz vollendet, so lag es an der» enor¬
men Schwierigkeiten, die sich in drei Proben kaum brwäl igcn
läfsen. Dagegen traf - er die- poetisch -pathetische Romantik , des-
Siegfried -Idylls sin soliXcher Besetzung) ausgezeichnet, auch
die Wiedergabe der Mauerischen Trauermusik Mozarts und
der Bläferserenade Dvoraks bewies rassige Begabung , wie wir
sie ja wiederholt schon an seiner impussivcn Stabführung fest-
stellen konnten. Die beteiligten Herren des Landestheaterorche-
sterS taten ihr Bestes, um den komplizierten ul 'ramoderüen
Ausdrucksmitteln Schönbergs gerecht , zu werden, die übrigen
Aufgaben lösten sie ebenfalls mit sicherem Musikinstinkt.

über das Konzert , daß die Pianistin Gertrud Metten¬
berger zusammen mit dem Baritonisten Otto Ganser vor
einigen Tagen veranstaltete .' teilt mein Vertreter . mit . daß
der Abend recht günstige Eindrücke vermittelte . Der Sänger '
könne sich zwar an künstlerischer Bedeu 'unq noch nicht mit
der Klavierspielerin messen , die einige anspruchsvolle Werke,wie die Sä Variationen Beethovens technisch sauber , die Bal -
lade Chopins in bester Bravour zum Vortrag brachte. Otto
Ganter verküne über eine schöne dunkelaefärbte S 'imme . nur
die Höhe scheine noch nicht ganz frei . Beethovens Liederkreis
an die ferne Geliebte übersteige aber vorläufig sein technisches
wie künstlerisches Vermögen. H. Sch.

Landestheater . Die r.ächste Wiederholung von SbakespoareS
ncueinstudierter .Komödie «Der Widerspänstige» Zähmung ",
deren letzte- Aufführung wiederum vor ausverkaustem Haufe
stattfand . . erfolgt gm Dienstag , den 20 . November (Äbönne:
ment D 7) . —- Am Samstag ; den 24, Rödeprber . geht' zum
erstenmal Heinrich von Kleists Schauspiel „Prinz Friedrich
von Hamburg"

. neueinstudiert in Szene , womit fett Beginn
der Spielzeit die Reihe der Neüeinftudirrungen klassischer
Dramen um ein viertes Werk vermehrt wird.

- Der Ncwhorker Berichterstatter des «Daily Expreß " meldet:
Der Handelssekretär Hoover hat eine Hilfsaktion zur Unter¬
stützung Deutschlands und zur Überwindung dcr französischen
ÄushungerungZpolirik durch Vorschüsse an die deutsche Regie¬
rung und Kredite und Vorschüsse in Höhe von 345 000 Dollar
zum Ankauf von Lcsiensmit '.eln in Amerika vorgeschlagen.
Der Walh'ingtoner Mitarbetier des Nehyork Herald schreibt,
Coolidge sei überzeugt , daß die ameritanische Hilfe für
Deutschland notwendig sei. Die eigenttiche Frage sei die Aus¬
gestaltung dieser Hilfe und wie lange Deutschland es aushal -
ten könne , bevor es die amerilkanische Hilfe dringend braucht.

Rücktrittsabsichten der bayerischen Negierung
KniMng

Wie der Berliner „Zeit" aus München mitgeteilt wird, hat
Ministerpräsident Dr . von Knilling am vergangenen Freitag .
Abgeordneten von dcr bayerischen Bokkspartei auf das Be¬
stimmteste seinen Rücktritt und den des Gesamtministeriums
in kürzester Zeit in Aussicht gestellt . Der Fraktionsführer der-
haherischen VockSpartei im Reichstag, der Abg. Heid» hat die
.Ansicht geäußert , im Falle des Rücktritts des Kabinetts Knil¬
ling den Vorsitz in der Fraktion nieder zu legem Der extrem¬
föderalistische Flügel der- Partei scheint aus der schsvierigen
Lage einen Ausweg dadurch zu suchen , daß er dem General - ,
staatskoinmissar Dr . von Kahr das Amt des Ministerpräsiden »

'
len anbieten will . In anderen ' Teilen der Partei spricht man

^ davon, dein Oberbürgermeister Dr ? Hipp -von -RegenÄburg, der' als energische Persöntickckeit geschildert wird , die Neubildung
des Kabinetts zu übertragen . . . ..

Die Untersuchung gegen die Münchener
Putschiftensührer

Die Voruntersuchung gegen die Führer am Münchener
Putsch liegt, wie die « Frcuttfi Ztg ." meldet, in . den Hände»
des Ersten Staatsanwalts beim Landgericht München I,
Stengelein . Bor acht Tagen ist nicht zu erwarte », daß eine
Veröffentlichung Äber die R<unen der AngeLt«gten , noch über
die Art der Anklage erfolgt . Die Verhaftung de« frühere »
IustHminksters Rath wird als Schutz- und Untersuchungshaft
zugleich angeschen . Sie ist darauf zurückzuführen , daß um»
bei ihm Tatsachen festgestellt hat, die den Verdacht begründe»,
daß er -die Putschbewegung fortzusetzen suchte. Wie fchtgesteüt
wird , ist Hilter nicht bayerischer Staatsangrhöriger . Sein Aa-
trag auf Ertverb der bayerischen Staatsangehörigjleit ist b»
jetzt noch , nicht erledigt . .

Rach Innsbrucker .Blättermeldungen befinden sich drei Füh».
rer der Münchener Nationailsozialisten in JnnAbruck. Dav^ I
liegt Hauptmann Gavhring , der Führer der .nationalsaziatitN -
schen SturmabteilLüig , schwer krank im Innsbrucker Ep " « -
Die beiden" anderen ' sollen Oberstleutnant Acitbtt , der
des «Deutschen Kampsbundes " , und Hauptmann Weiß, be -
Herausgeber des „Heimatland .

" fein. . Bon bayerische: detta
wird der Antrag aus Auslieferün , gestellt wecken.

Auf Antrag eines sozialdemokratischen Stadtveroedntten
wurde General Ludendarsf «toegen seiner Beteiligung Äm §”£
ler -chütsch in Bayern ", das Ehrenbürgrrrecht der Stad « Tüt»
aberkannt . Für den Antrag stimmten siebzehn St ^ tveroro»
nete , dagegen drei. Fünf enchielten sich der Abstimmung



Znm Füll Zeigner -

«t di« ^„Fränkf . Ztg .
" aus Dresden : Der . Fall Zeigner

"iLr<nt sich SU einem Riesenskandal auszuwachsen . Es mutz
pctont werden, daß die ganze Affäre , soweit die Anschuidi -

2JJ, ' der .Bestechlichkeit in Frage kommt, durchaus ungeklärt
L und gerechterweisx zur Zurückhaltung nötigt . Man , mutz

- Archen ium Von der sozialdemokratischen Landtags ' raktion
' Sgcn Dr . Zeigner erhobenen Vorwurf der .Indiskretion im,
^ kchr mit einem bürgerlichen Journalisten und der Anschül .
>»gung der Bestechlichkeit scharf unterscheiden; beide Angele»
^ heften stehen in keinerlei Verbindung miteinander . Das
« atcriäl über die Vestechungsbeschuldigungen stammt von ei-
^em Aiwokaten Möbius in Leipzig, tser sich auch mit Begna -
tigungsgesüchrn besaht hat und gegenwärtig wegen Verdachts

Bepechungsversuches selbst in Untersuchungshaft sitzt . Auf
Krund des von ihm zusam -nenoetragenen Materials hat ein
KiPSigcr deutschnationalcr Rechtsanwalt gegen Zeigner An¬
zeige erstattet.

Bon Zeigner, der sich auf der Rückreise nach Dresden be.
findet, ist in sozialdemokratischen Kreisen ein Brief einge-
kaufen , worin Zeigner das von den Leipziger „Neuesten Nach¬
richten übernommene Material des Herrn Wi &' -na als von
Anfang bis zu Ende unwahr bezeichnet und versichert, datz er
dem Verfahren mit Ruh« entgogensehe und seine U >c,chuld
pachzuweisen wissen werde.

Hrurze Oacbricdten
Goldgehälter der Beamten . Bei Besprechungen im

-ieichsfinanzminifterium über die • Gehaltszahlungen spra¬
chen die Bcamtenvertretcr die Erwartung aus , datz
jtad? Eintritt fester Währungsverhältnisse auch die
Gehaltszahlungen der Beamten auf Goldgr>:> hlage c-r-
felgen würden . Man erwarte in der Beamtenschaft nicht , datz
das Reich imstande sein werde, die Friedensgoldlöhne zu zah¬
len : die Beamten würden ohne weiteres einen gewissen Ent -
hcbrunzsfak or auf iicb neibm-n . > Dagegen müsse dringend ge¬
wünscht werden, datz die Regierung mit scharfen Matznahmen
eine Senkung der überspannten Goldpreise durchführe. -
• Keine Rentenmark im besetzten Gebiet. Die Meldungen , datz
hie interallierte Nheinlandkommission den Umlauf der Ren -
tenmallk im besetzten Gebiet gestattet habe, werden vom „Echo
hu Rhin", dem offiziellen Organ der Rheinlandtommission ,
kategorisch dementiert . Das Watt macht ausdrücklich auf die
strafrechtlichen Folgen aufmerksam, welche die Verbreitung
der Rentenmarkscheine im besetzten Gebiet nach sich

' ziehen
würde.

Der schwankende Franken im Rheinland . Die Wertbestän¬
digkeit des französischen Franken verliert im besetzten Gebiet
immer , mehr an seiner bisherigen Sicherheit . Diese Tatsache
wird nicht , besser illustriert als durch die Feststellung, daß die.
rheinisch« Landwirtschaft sich in weitestem Matze weigert , ihre
Produkt« gegen Franken abzugeben. Sie fordern Pfunde oder
Dollar. Der Franke« war bisher durch die Vorspiegelung:
einer Produktivität der Ruhraktion gestützt worden ; , heute weiß
man . .nicht nur . in den Rheinlanden , sondern auch in Frank¬
reich. datz die „Produktivität der Ruhraktion " nur auf der Mt -
nusseite verbucht werden kann.

Infolge völkischer Ausschreitungen an brr Wiener Universi¬
tät erfolgle deren Schließung auf unbestimmte Zeit . Veran¬
lassung gab das gewalttätige Eindringen völkischer Studenten
in mehrere Hörsäle, um den bisher erfolglos gebliebenen Ver¬
such zu wiederholen, die Entfernung der Juden und der So -
zialdeutolkraten auf diese Weise, zu erzwingen . Studenten
und Studentinnen wurden von Hakenkreuzlern tätlich ange¬
griffen, 'wobei' Kundgebungen für Hitler und Ludendorff ver¬
anstaltet wurden .

Eine Schillingwährnng in Österreich. Durch die Ausgabe
von neuem Hartgeld aus Nickel und Silber an Stelle des ein-
lzuziehrnden PaPierkleingeldes soll der Übergang zur neuen
Lstährung im Verhältnis von 10 000 Papierkronen zu 1 Go !d-
kcvne vorbereitet werden . Die neuen Münzen werden Schil-
kug heißen.

j . -©fiw Verhaftung irn Karlsruher RhrinHafen
Montag früh est Uhr hat ein Zug französischer Infanterie ,

den Gutshof in Maxau umstellt und alles durchsucht . Der ,
Kaffenschränlschlüssel wurde mitgenommen, der Gutspächter Voll-
wer verhaftet u . nach der Pfalz überführt , — Wabrscheinlich bat
man es mit einer Drnunziation zu tun . Es dürfte aber der

: Gutspäctiter Vollmer bakdiast wieder freigelassen weisen , da
die Haussuchung nach Waffen ergebnislos verlaufen ist.

*
DZ . Kehl , 19. Nov. Die Weiterzahlung der Besatzungs¬

gelder ist auch fit fürs erste gesichert . In Verbindung mit
Offenbnrg hat aber auch die Stadt Kehl an den badis.bcn
Landtag eine Eingabe gerichtet, in der gebeten wird , diese B ■>
fatzungskosten auf den badischen Staat bezw. die Reichskasse
zu übernehmen .

Zahlung der Gehälter der Gemeindebeamten
mit wertbeständigen Zahlungsmitteln

Vom Ministerium des Innern wird geschrieben :
Als wertbeständige Zahlungsmittel zur Bestreitung von 10

und 15. v. H . der für das 2. Novemberviertel zu zahlenden
Gehalts - und Lohnbezüge der Beamten und Angestellten der
Gemeinden , Gemeindeverbände und Sparkassen wurden Gold¬
anleihestücke zur Verfügung gestellt , die zum Kurse von 630
Milliarden für 320 Goldmark gleich 1 Dollar in Papier zu
zahlen waren . Für die erste Zahlung des 3. Novembcrviertels
(Meßzahl 30 Millionen ) werden 30 v . H. in Rentenmark ge¬
leistet, die ausnahmsweise zum Kurse von 300 Milliarden
Papiermark für eine Goldmark abgegeben werden , während im
freien Verkehr der Kurs für eine Rentenmark 600 Milliarden
Papiermark ist.

Der niedere Kurs wird dadurch ausgeglichen, daß iür die
zweite Zahlung im 3) Novemberviertel die Meßzahl von

» 82 000 000 auf 67 000 000 ermäßigt wird . Anspruch auf Ren»
i tenmark kann aber von den Gemeinden usw. nur für die Ge¬

hälter erhoben werden , für welche auch Besoldungszuschüffeae-
währt werden .

' Die Anforderung und Verteilung der wertbe¬
ständigen Gchaltsanteile kann jedoch nicht mehr, wie das bei
den zwei ersten Zahlungen mit wertbeständigen Zahlungsmi :-
teln geschehen ist, zentral durch das Ministerium des Innern
erfolgen , sondern muß nach näherer Weisung desselben an die
Bezirksämter durch die Gemeinden unmittelbar bei den zustän -
dinen Reichsbankanstalten geschehen. Da die Besoldungszu¬
schüffe für die zweite Zahlung im 3. Novemberviertel allgemein
nach der niedereren Meßzahl von 67 000 000 berechnet werden,
ist es notwendig, daß die Gemeinden den ihnen zustehenden
Anteil an Rentenmark znm Kurse von 300 Milliarden Papier¬
mark sofort xrwerbcn. Für die zweite Gehaltszahlung im 8.
Novemberviertel . gilt der am Abend des 17. November 1023
bekanntgemachte für Sonntag und Montag geltende Umrech¬
nungssatz für Reichssteuern für eine Goldmark.

Dadiseke Nebersicbt
Schlüsielzahlen

Badischer' Einzelhandel : 1000 Milliarden .
Badische Landesinderziffer (mit Bekleidung) : Ssschtag 12.

November 205,3 Milliarden ( Vorwoche 100,82 ) . - -
Badische Landcsindexziffer (ohne Bekleidung) : Stichtag 12.

November 182,7 Milliarden ( Vorwoche 86,387 ) .
Reichsindexziffcr: Stichtag 12. Nov. : 218,5 Milliarden (Vor¬

woche . 98,5 ) . . . . .
Großhandelsindex : Stichtag 13. Nov. : 265 .6 Milliarden

(Vorwoche 129 ) . ,
GolduMrechnunaskai,. für die Reichssteuer» 600 Milliarden .
Goldmark : 1002 000 000 000 .
SchlüssrlzwlK des . Vereins deutscher Zeitungsverleger für

Anzrigenaufträgc : 800 Millionen .
■ Schlüsselzahl für bas Buchdrnckgewerbe .- 30 Milliarden .

Buchhändlerschlüsselzahl : 600 Milliarden . -

Französische Aufmarschvorbereitungen
Uns wird aus . Elsaß -Lothringen bekannt , datz dort sämtliche

Lebensmittelgroßhandlungen sofort alle verfügbaren Levens-
Mittel nach der Rheinprovinz '

schicken müssen. Nach dein un¬
besetzten Gebiet, insbesondere nach Baden ; dürfen in nächster
Zeit Lebensmittel nicht ausgeführt werden . Das besetzte Ge¬
biet wird gegen das unbesetzte Deutschland völlig abgeschlossen
und durch Militär - und Zollbeamte besetzt . Bevor die Absper¬
rung vollständig dürchgeführt wird , versuchen die französischen
Agenten Lebensmittels insbesondere Zucker , aus dem unbesetz¬
ten Deutschland nach der Rheinprovinz zu bringen .

Aus diesen Vorgängen ergibt sich wohl am besten, welcher
Art dfe neuen Sanktionen Frankreichs gegen Deutschland sein
werden. -Den besetzten Rheing «bieten und der Pfalz « erden
'offenbar nunmehr die deutschen Hoheitsrechte vollständig «nt -
öpgen .und der Verkehr mit den rechtsrheinisch gelegenen
Brückenköpfen , wozu man auch OffcUburg zu rechnen haben
tvird, total unterbunden :

Eisenbahnverkehr in» badischen besetzten Gebiet
Die verschiedenilich verbreitete Mitteilung , daß die Strecke

Kehl -Appettweier an die Regie fall«,
'
wogegen die Strecke Ap-

^enweier-Oßfenbrrrg an die deutsche Veüvalknng zirrückgegdtzen
werde,,irisft <„tvl.e wir von unterrichteter Seite erfahren , n :cht
»u . Ne Frage i>e§ Verkehrs im '

badischen besetzten Gebiet ist
aoch nicht entschieden , sondern noch Gegenstand von Berhand »
trugen .

"" " " . - —

Bierpreiserhöhung
Die Biersteuer ist mit Wirkung vom 19. November im An¬

schluß an die Bierpreiserhöhungen wiederum erhöbt worden.
An die Erböhung ist u. a . für Wirte und Bierhändler die
Pficht zur Nachversteuernng der Vorräte geknüpft.

Verhaftung von Kommunisten in Weinheim
. Infolge der in den letzten Tagen in Weinheim erfolgten

Ladenplünderungen nahm heute früh der Staatsanwalt von
Mannheim mit Hilfe eines Gendarmericaufgebots eine grö¬
ßere Anzahl von Personen fest und ließ diese nach einem aus¬
wärtigen Landesgefängnis verbringen . Die bei der Durch¬
führung der Verhaftungen vorgcnommencn Haussuchungen
ergaben die Beschlagnahme von Sprengmaterial und Handwaf¬
fen , sowie die Beschlagnahme von schriftlichem Material , aus
welchem bervorgcht, daß die Plünderungen eine wohl organi¬
sierte Aktion der kommunistischen Partei darstellen. Die
Durchführung der Verhaftungen erfolgte reibungslos .

Eine Kundgebung süddeutschen Demokraten
Vertreter der Deutschen Demokratischen Partei aus SK >-

deutschland haben am Sonntag in Heidelberg einstimmig fol¬
gende Entschließung gefaßt:

Die in Heidelberg versammelten Vertreter der Deutschen
Demokratischen Partei in Süddeutschland erwarten von der
Reichsregierüng, daß sie alles tut , uro die besetzten Gebiete
beim Reiche zu erhalten . Dem Fortbestand der Reichseinheit
müsse die Reichsregierung ihre gesamte Politik unterordnen .
Die südwcstdeutschen Länder , die für den Reichsgedanken im¬
mer besonders eingetreten find, haben auch eine besondere
Aufgabe im Kampfe um die Wahrung der nationalen Eeinheir.
Dies legt eine Zusammenfassung der südwostdeutschen Kräfte
nahe , die auch aus Wirtschasts- , Finanz - und verwaltungs -
politischen Gründen wünschenswert ist."

Ikurze « strickten aus Kaden
Güterverkehr mit de« besetzten Gebiet.

Die . Aufgabe des passiven Widerstandes hat im unbesetzten
Gebiet vielfach , die irrige Meinung hervorgerufen , daß mit
diesem Zeitpunkte deutscherseits der Güterverkehr mit ., den von
der Regie betriebenen Strecken wieder ausgenommen würde .
Da jedcch trotz aller Bemühungen der deutschen Regierung , na¬
mentlich der Reichsbahn, es im allgemeinen noch nicht mög¬
lich gewesen ist, den übergangsverkehr mit der Regie zu re¬
geln , kann eine allgemeine Wagenübergabe und -Übernahme
an bezw. von, der Regie noch nicht erfolgen. Es dürfen bisher
in . der Hauptsache nur mit Lebensmitteln beladene Wagen an
die Regie übergeben werden im Austausch gegen beladene oder
leere Wagen . Die für den Verkehr mit den Stationen des be¬
setzten Gebietes gültigen Sperren müssen deshalb vorerst weiter

' bestehest , bleiben und zwecks Verhütung von Betriebss ^ Gierig¬
keiten und Verstopfungen der Randbahnhöfe genau beachtet
-werden_ _— .

Hilfsaktion der schweizer Frauen . Die Basler Frauenzentrale
und die ihr angesch 'oflenen 16 Vereine erlassen an die Frauen
Basels einen Ruf , sich an einer Hilfsaktion zur Linderung der
Rot i« Deutschland zu beteiligen. Die Sammlung (oll größten¬
teils den Süddeutschen zugute hommen . Es wird sich dabei
sowohl um Lebensmittel und unc. Geld, als auch um Kleidungs »

-st ücke handeln.

Der Bad. Landesverband für Leichtathletik, hält amt Sonn -
taa . den 25. November 1023 . vormft 'ägS 9 Uk>r in KarlSrnh ",
Gasthaus Goldener Adler, Karl ' Friedrich strotze , seinen dies-
jährrgen Verbandst «- ab. Neben der Wahl d' s neuen Vorstan¬
des ntid ^ der Bestimmung des Ortes - iür dm Austragung d«r
Bad . ' Meisterschaften 1824 wird der Verbands .rg . noch besdn»
deres Jinereffe durch die Bebandluno der Froste »Turnen
nnd ' Sport " bringen . .

' Weinheim , 20 . -Rcw . ' Heute morgen, ist. hier -durch Gendar¬
merie und Polizeibeamte - im staatsanwaltschaftlichen Ermitt .
lungsverfahren wegen der Ausschreitungen in den letzten Ta.
gen eine grützere Anzahl Festnahmen und Durchsuchungen

j erfolgt , die belastendes Material ergeben haben. Gleichzeitig
: bat auch die hessische Gendarmerie in Birkenau und Viernheim
! Festnahmen und Durchsuchungen vorgenommen.

Mannheim , 18. Nov . Die Handels-Hochschule Mannheim ,
die in Geh. Rat Gothein einen Vorkämpfer, Gründer und
Freund verlor , iud auf Sonntag vormittag zu einer GedZiku-
nisfcier ein. Der Rektor der Anstalt konnte in seinen Einlei-

j tungsworten Vertreter aller Behörden und Verbände begrü¬
ßen. Ein zu Her -»n di-inaendcr o'Mn (•»,. Palgstrina leitete
die Stunde des Gedenkens ein. Die GcdächtniSansprachehielt
ein Schüler , Kollege und Freund des Verschiedenen : Professor
Dr . Altmann . Ein Gesang des Frcmenchors gab der Gedächt -
nisstirnde einen weihevollen 'A-s.b 'nß . — Die Einäscherung
GotheinS erfolgte am Samstag in Berlin -SWilmersdorf .

DZ . Brette », 19. Nov. In dem benachbarten Gochsheiro
wurde am Freitag ncorgen der 43 Jahre alte Friedrich Grob

seinem Bette in der Wckhnung scin . r Eltern mit «ingeschia -
gener Sbädeldecke aufgefundcn . Die Verletzung ist so schwer,
daß der Tod stündlich einttetcn kann. Über di « Tat schwebt in¬
sofern ein mtisteriöscS Dunkel , als bis setzt kein Anhaltspunkt
vorlicgt , wer der Täter sein könnte . Im Zimmer fanden sich
keine Blntspuren vor, so daß angenommen werden darf , datz
der Täter seinem Opfer zuvor eine Decke um den Kops gewor-
fcn hat .

DZ . Bühl , 17 . Nov. In einer Generalversarmnlung der
Obstzentrale Bühl G . im b. H. wurde die Auflösung der Ge¬
sellschaft einstimtnig beschlossen. Das Gesamtvermögen wird an
eine in der Gründung begriffene Aktiengesellschaft abgetreten,
die den bisberigen Mitgliedern Aktien im vierfachen Nennwert
der seitherigen Geschäftsanteile ausfolgen wird. Der Schritt
mußte infolge d . ungeheuren Geldentwertung vollzogen werden.
Nene zeitgemäße Unternehmungen werden der Aktiengesell¬
schaft ««gegliedert werden.

DZ . Freiburg i. Br . , 19. Nov . Geistl . Rat Stumpf wurde
von der theo'ogiichen Fakultät der Universität Freiburg der
Ehrendoktor verli ehen._

■

Hn unsere Leser !
Die deutschen Zeitungen müssen unter dem Zwange der

Verhältnisse und dem Beispiele aller übrigen Jndustr .en und
Gew erben , folgend, setzt ebenfalls zur Berechnung der Bezugs¬
preis - und auch Anzeiaenvreise auf Goldmarlbasis üb--g- hcn.
Bei den derzeitigen Papicrmarkpreisen kämen die Zeitungen
in kürzester Frist zum völligen Erliegen , da sie nicht in der
Lage find,

'
diese alsbald der Geldentwertung anzupassen. Der

Verein südwestdeutscher Zeitungsverleger bittet die Leserschaft
dieser unabweisbaren Notwendigkeit gü 'iait da? erforderliche
Verständnis entgegenbringen zu wollen und dadurch der um
ihren Fortbestand schwer ringenden heimischen Presse die so
durchaus nötige Unterstützung zu gewähren.

Solange wertbeständige Zahlrrngsmickel nicht in genügender
Menge im Umlauf , sind , ist die Umrechnung der .Goldmark¬
preise nach dem jeweiligen amtlichen Berliner Dollar -Brief¬
kurs nickst -zu umaehen . Di » Verleger werden durch Feitkel -
zung gewisser Zahlungstermine der Leserschaft aber Gele¬
genheit «eben, bei Einhaltung der Termii -e zu einem fest«
Papiermarkpreis den Bezug des Blattes zu bewerkstelligerc.

Karl s r u h e, im November.
Verein südwcstdeutscher Zcitungs -Bcrleger.

Unter Bezugnahme auf die vorstehende Erklärung des Ver¬
eins südwestdeutschrr Zcitungsverleger hat die Bereinigung
der Karlsruher Zeitungsverleger den Bezugspreis für die
Karlsruher Zeitung für die laufende Woche auf 70 Goldpfca-
" '

Wenr?
^
dft

^
Zahlung nicht in wertbeständigen Zahlungsmit -

teln geschieht , gilt für die Umrechnung in Papiermark die am
Zahlungstag gültige und täg ' ich in der Karlsruher Zertung
veröffentlichte Schlüsselzahl, die dem jeweiligen Stand der
Go 'dmark «nffprncht . . , , , 0 „

Wir stellen es ledoch unseren Beziehern anheim, die Zah¬
lung vor Beginn des Einzuges in unserer Geschäftsstelle zu
leisten, wobei dann die Umrechnung zu dem letztbekannre »
Goldmarkkurs erfolgt .

Verlag der Karlsruher Zeitung.

Dmidel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam - — -

Kopenhagen
Italien . - -
London . . -
Netvhvrk . - -
Paris - . . .
Schweiz . ' . -
Pro « ' - - -

S«>d
4',2 813 m 000 .-
4H4 910 OCJO(XX).—
107730000000 .—

105*2500000000 .-
2513700000000 . -

131670 Oft) 000 —
« 4885000000.-

73 815 000 .000 . -
D » (letitc Ziffer teixute» die Z»M «ng in Prozent

Amti . BerlinerÄnrs I . 19. No».
»vi«f

567 387 009 000. 1
43? 090000 000. ’
108 270 000 000. *

11027500000 000. »
2525)00000000. *

132 330 000 000. »
447115 ÖOO000. *
74135 AS000. '

. Der amtliche Dollarkurs der Berliner Börte beträgt am Heng
v 9 -Tt 4..8)/ >ö00 Will (Brief , Zuteilung 1 Prc^ ,) und

4 189 56» Mill (Geld).

Wertbeständige Anlagen
Zur Anlage für Mündelgeld« «nd als wertbeständig« Effektrtz

sind zugelassen :
Letzter Kurs : (in Billionen Mark)

5°/, Badische Kohlenwert - Anleihe . .. .
6°/, Mannheimer Kohlenweri-Anleih« . .
5°/, Rhein -Main »Donau -Gold-Anleih « . .
i ai0 Neckarwerke Goldanleihe . . . . . .
5#/0 Preußische Kali -Anleihe pro 160 kg .
5*/, Sächsische Roggen-Anleihe pro Ztr. .
6°/ 0 Süddeutsche Festwertbank-Oblig. . .
Dollarschatzanweisungen des Deutschen Reichs
Goldanleihe d- Deutschen Reiches . . .. . .

Ferner nennen wir noch dce nicht mündelsichere
5"/, wertbeständige Anleihe Freudenbe . g Carl,

G . m - b- H-, Lederiobrik Weinhe .in . . ra . 600 Milliarde»

, ca. 45
ca. 40

. , ca- 6
ca. 5

• • ca. W
ca. — 7
ca. 4

lchS ca. — -
. . ca. 2.52C

Der Ankauf von RelchSsilbermünzra durch die ReichSbaw
erfolgt vom 18. d. M . ab bis auf weiteres zum LSvmiilliardeu »
fachen Betrage des Nennwertes .

Die Badisch « Landwirffchasts-Aktiengesellschast für Eia - »ich
Berkauf Karlsruhe (Gründer Verband badischer landwirtschaft
licher - Gcnossenichaste» , Badische landwirtschaftliche Hgupsge

! nossenschast . Badische LantüvirtschastÄmnk , Badischer Molkerei-
> verband ; alle in KarkSruhe) hat anfangs November 12 Lage»
^ Häuser und größere Lager m -Mannheim,. Mosbach , Frickingen'
. Psuücndorf, ' Säckingen , Singen a . H ., Waldshut , OfseNburg
: Schliengen , Hattingen , Bonndorf neu übernomMtn. . .



Litersriscbe Ueuerscbelnungen
£nbtoi» Marrus « : Die Welt der TratzSdle. (Franz Schnei¬der Vevlag, Berlin .) — Das neue Werk Marcus «» setzt die

Id » der SirintHcrg -tBiographie (Etrintzberg , das Leben der
tragischen Seele ) aus der Feder des gleichen Verfassers fort,nÄmlid) das tragische Kernerlebnis im Wandel der Zeiten fest-
zuherllen . Da sich im Drama der faßbarste Niederschlag der
phi osophischen Aeitstvömurkgen kristallisiert, bietet Marcuseeinen Abriß der europäischen Geistesgeschichte schlechthin. -Da»
Weük « ird unterstützt und geschmückt von der 'Meisterhand füh¬render Graphiker wie Ehrlich, iGuiPranffon , Michelson, Radel ,Steiner , Steinhardt und Turner durch gwAf charakteristischeund gelnnaene Radierungen der Bühnendichterporträts Shake¬
speare, Schiller . Kleist, Büchner, Grabbe , Hebbel, Nsen , Ger -
hart Hauplmann , Schnitzler, W-edekinü, Sharv und Kaiser und
bedeutet damit eine der beachtenswertesten Puolikationen un¬
serer Zeit .

Ludwig Thoma ; »Leute, die ich kannte. (Albert Langen .München). — Diese» interessante , geschriebene Buch dessen
Handschrift sich ün Nachlasse deS Dichters vorfand, dikdet eine
Ergänzung zu den Erinnerungen Ludwig Thomas und wird
seinen Freunden und Verehrern als solche höchst willkommen
sein . Thoma berichtet hier von seinen Beziehungen zu aller.
Hand bedeutenden Menschen.

Richtiges Deutsch : Kleine Hilfsbücher für Volkshochschulenund andere freie Bildungslehrgänge . Von! Rektor A. Knospe .
Teil I : Lehrstoffe und Aufgaben zur deutschen
Rechtschreibung . (44 S .) gr . 8 Kart . Grundzahl 2,20 M.
Schlüsselzahl Febr . 1823, 600 . Teil II : Lehrstoffe und
Aufgaben zur deutschen Sprachlehre ein .
s ch l i stlich der Zeichensetzung . (88 S . ) (B . G . Tenbner ,
Leipzig.) — Bei diesen kleinen Hilfsbüchern -Richtiges Deutsch"
ist der Leitgedanke, die Lernenden auf kürzestem Wege
durch Übung zur sicheren Beherrschung der lebendigen
Sprache des Alltags zu führen . Alles tote Wissen ist aus¬
geschieden, aus der verständnisvollen Erledigung der Auf .
gaben soll das Sicherwerden im Sprach - und Schreibgebranch
herauswachfen , das im Unterricht Bearbeitete wird zum
Zwecke leichterer Einprägung in Form sachlicher Belehrung nur
ganz knapp geboten.

Neue Bände der „Orbis Pietus '- Serte . Von der vorzüglichgeleiteten Serie Orbis Pictus , die Paul West heim im Ver¬
lag von Ernst Wasmuth A .-G . herausgibt , liegen 4 neue
Bände vor, und zwar von Rudolf Utzinger über M a s -
ken » Sattar Kheiri über islamische Architek -
tur , Paul Westheim über Klassizismus in
Frankreich , Carl Einstein über den frühen ja -
panischen Holzschnitt . Die Bände erweitern die
Serie in sehr erwünschter Weise, schließen sich -in Umfang,Ausstattung und Art der Materialauswckhl ihren Vorgängernan . die bereits in großen Auflagen verbreitet sind.

Zu den einzelnen Bänden möchten wir bemerken, daß Ru¬
dolf Utzinger einen Überblick über die Masken aller Zei¬ten und Völker gibt, wölbet das Hauptgewicht allerdings aufMaSken exotischer Herkunft gelegt worden ist. Pro .
fessor Sattar Kheiri , der Verfasser des in der gleichenSerie erschienenen Bandes über islamische Miniaturen , leitetden Band über islamische Baukunst , durch einen Essay über
islamischeKultur überhaupt ein . Die zur Abbildung gelangende
Architektur zeugt von neuem für die Ansicht, daß das bau¬
künstlerische Schaffen des -Islams zu den stärksten architekto¬
nischen Manifestationen der Welt zu rechnen ist.Den Band über -Klassizismus in Frankreichleitet der Herausgeber der Serie Paul Westheim selbst ein.
In dem Band wird ein Querschnitt über französische Malerei
von den Primitiven bis zu -Ingres gezeigt, der schlagend die
ständige Rückkehr zum Klassizismus in Frankreich beweist.

Earl Einstein gDt zu dem Band über den frühen japani¬
schen Holzschnitt eine Einleitung , die wir zu dem Reiz¬
vollsten zählen müssen, was bisher über dieses Thema gesagtwurde . Ohne eine stilkritische Untersuchung anzustellen, schil¬
dert er die geistige und kulturelle Stimmung des Landes , aus
der die künstlerische Volleildung der japanischen Holzschnitt¬
kunst wuchs.

Alles in allem sind auch die neuen Wände der Orbis PictuS -
Serie den wichtigsten und besten Erscheinungen auf kunstwis¬
senschaftlichem Gebiet zuzuzählen .

Bon Brueghel zu Rousseau. Einführung in die
Kunst der Zeit von Karl Hanusch und WolfgangSchumann . Herausgegeben vom Kunst wart . -Eine
Mappe von 16 z. T . farbigen Bildtafeln und 2 Textbrldern
nach Werken von Brueghel . Altdorfer , Modersohn-Becker, van
Gogh, Chagall , Fr . Domscheit , George Grosz , Karl Hofer, M.
Pechstekn , Henri Rousseau u. a . Dazu auf 28 Seiten ein
einführender Text : „ Zrrr neueren Kunst" und Begleittexte zuden Bildern . (Verlag -Georg D . W . Calleweh, München.) . Der
„Kunftwart " hat es als eine seiner vornehmsten Aufgabenempfunden, der Gleichgültigkeit, mit welcher das Publikumhie und da den Expressionismus betrachtet, entgegen¬zuarbeiten . Dieser Aufgabe soll auch die Mappe „ Von Brueghelzu Rousseau" dienen . Mit aller Hingabe und restloser Ein¬
dringlichkeit, in einer Art , die jedem Gebildeten verständlichsein soll, wird hier gezeigt, welchen letzten Sinn und welchebesonderen Qualitäten die Kunst -der Zeit aufweist. Wir kön-nen sonach das Werk wärmstens empfehlen.

D«S Genrebild, dieEutwicklungder bürgerlichenMalerei von Loch« : Brie»« . (Delphin -Verlag , München.)— Diese» Werk untersucht den Begriff und die Geschichte de»Genres unter einem, neuen Gesichtspunkt und kommt de« eut»
fprechend zu unerwarteten Resultaten . Der klare und übersicht¬
liche Text des Verfasser» ist von einem sehr reichen Abbildungs¬material begleitet, dessen Auswahl , Zusammenstellung und
Wiedergabe ganz besondere Sorgfalt zugewendet wurde . Da »Werk eignet sich besonders als Geschenk für Weihnachten.

Die kleine « Delphin -Kunstbücher" sind durch zwei soeben
erschienene neue Bändchen bereichert worden : Franz Hai » ,der Maler holländischer Lebenslust, ausgewählt und eingeleitetvon Oskar Gehrig , mit 28 Bildern ; und Tizian » der Maler
venezianischer Schönheit, ausgewählt und eingeleitet von Rax
Kirchftein, mit 28 Bildern . Wir machen unsere Leser auf diese
verhältnismäßig so billigen und schönen Neuerscheinungen auf¬
merksam.

Die Architektur der itnienischen Frtihreuaiffanee von Paul
Schubring . Mit 76 Abbildungen (Kunstgeschichte in Ein .
zeldarstellungen Band HI )» Hugo Schmidt Verlag , München .
Dieses bilderreiche Avchitektuvemoerk sucht in einzelnen Städte -
biilderu die Vielseitigkeit und den Rhythmus der damaligen
Baulust ! anschaulich vorzuführen . Natürlich sicht Florenz mit
seinen großen Architekten an der Spitze ; denn in dieser Zeit
werden die entscheidenden Richtlinien gegeben. DaS Buch ist
für all« Kunstfreunde geschrieen , besonder» aber für Richt-
Architekten und für Menschen, die jetzt nicht nach Italien rei.
sen können .

Dir Schönheiten-G- lerir «Saig Ludwig« 1 . In der
Münchner Residenz . (39 Abbildungen. Mit einer Ein¬
leitung und den Lebensbeschreibungen der Dargestellten von
Augusta von Oertzen. Franz Hanfstengel. München.) — In
vielen Millionen sind Abbildungen von Gemälden dieser Schön-
heiten-Galerie über die ganze Erde verbreitet , und keine gleich¬
artige Sammlung , weder die -Windsorbeauties " oder d»e
Hamptoncourt noch die -Schönheitsgalerie " in Wilhelmstal bei
Kassel, ist so international berühmt geworden wie diese -nis
Befehl Königs Ludwigs I . von Stielers schmeichelndem Pinsel
geschaffenen Bildnisse der Schönsten ihrer Zeit . Hrer haben
wir sie alle beisammen, mit kurzem erläuterndem Text . Ein
bunter Strauß friedlicher oder tragischer Frauenschicksale.

Bärmann : Märchen «nd Bilder . Heruusgegeben von E . W.
Bredt . Mit 80 Abbildungen (Hugo Schmidts Kunstbrevrere
I . Reihe, Verlag Hugo Schmidt, München.) — Bredt erzählt
schlicht die fesselnde Lebensgeschichte des in weiteren « rufen
noch unbekannten Künstlers und charakterisiert in überzeugen¬
der Weise Bärmanns Art als Maler und Dichter. Diese Cha¬
rakteristik schießt mit den treffenden Worten : -Geboren au»
ursprünglicher Unbefangenheit , ist Bärmanns Welt hell und
farbig und groß nach außen und innen und voll Güte zu allem
Menschlichen ! "

_ _

Staatsanzeiger
Bekauntmcchuug.

Berbot von Hundertschaften
V . Division

(Wehrkreiskommando V .)
III . Nr . 2809 .

1. In Ergänzung meiner Verordnung vom 6. Oktober d. I »
betreffend das Verbot von Hundertschaften verbiete ich die
Abhaltung von Geländübungsen jeder Art in geschloffener»
Verbänden, ferner das Posten-stehen und Herumstreifen ein¬
zelner Personen cbet ganzer Gruppen in Ortschaften und
außerhalb derselben zwecks Übung von irgend welcher Kon-
trolle.

2. Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht die bestehenden
Gesetze eine schärfere Strafe androhen , nach § 4 der Verord¬
nung des Reichspräsidenten vom 26. September d. I -, betref¬
fend die zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung für das Reichsgebiet nötigen Maßnahmen bestraft ;
auch können Zuwiderhandelnde in Schutzhaft genormnen wer¬
den.

Stuttgart , den 16. November 1923.
Der Mil'itärbefehlshabcr .

Reinhardt , Generalleutnant .

Bekanntmachung.
Die national - sozialistifche dewtsche Arbeiterpartei .

Auf Grund des 8 14 Absatz 2 des Gesetzes zum Schutze der
Republik vom 21 . Juli 1922 (Reichsgesetzblatt I Seite 885)
ist die national -sozialistische deutsch Arbeiterpartei in Baden
verboten.

Es ist hiernach auch die Zugehörigkeit zu einer autzerbadi-
scheu Ortsgruppe , z. B. der in München, verboten und strafbar .

Karlsruhe , den 20. November 1923 .
Der Mnistrr des Inner »

Semmel «.

Verordnung
(vom 19. November 1923 .)

Me Brrufspflichten der Hebammen.
Artikel 1 .

Unter Aufhebung der Verordnung vom 9. Juli 1823 , die
Berusspflichten der Hebammen (Gesetz - und Verordnungsblatt

für Hebammen (Anlage dex Verordnung betreffendpflichten der Hebammen vom 8. Februar 1880 — Geseü. ÜÜ*
« erondnu^ Sbiatt Seite SB — folgende Fassung :

^ **
Jede Hebamme hat für Teilnahme an diesen Kursen «»*stehende Gebühren in Gold zu entrichten und zwara ) als Ersatz für Verpflegung und W-ckhrmna1 .30 ©t,
b) als Gebühr für den Lester de« Kurses 8 Mark undc) als Gebühr für die Oberhebamjme 60 Pf .
Die Gebühr für den Leiter de» Surfe » an der Landesb-a.ammenlehraustult in Karlsruhe fließt in die Staatrka «- ^

Artikel L
Diese Verordnung tritt mit dem 1L November 1888 ,
Karl » ruhe . Len 18. November 1823,

Der Minister des Jnuers .
Remmele

Berordnuu «
(vom 18. November 1883.)

Da» Hebammenwese«.
§ 6 und § 8 letzter Satz der Verordnung vom 89. Juli 18lgda» Hebammenwesen betreffend (Gesetz , und VerordnungsblattSerte 428 ) , in der Fassung der Verordnung vom 12. Januar1823 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 7) und vom 8. Mär»1923 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 46) , das Hebani .menwesen, werden mit Wirkung vom 15. November ig«wie folgt geändert :

8 6.
Jede Schülerin hat für die Dauer de» Unterricht» nach,smhende Gebühren i» Gold zu entrichten und zwara) 20 Mark für den Lehrer der Hebammenschule undh ) 4 Mark für die Oberhebamme.Die Gebühren für den Lehrer an der Landeshrbammemanstalt in Karlsruhe fließen in die Staatskasse .

. _ § 8 letzter Sah .
Mr diese Prüfung ist «ine Gebühr in Gold von 5 Mark z»entrichten, die bei der Landesbebammenlehranstalt in Karls¬ruhe der Staatskasse zufließt .
Karlsruhe , den 18. November 1823.

Der Minister de» Inner ».
Remmele .

Verordnung
vom 19. November 1923.

Da» Hebammenwesen .
Der 8 27 der Dienstweisung für die Hebammen vom S. Feb-ruar ISA ) erhält unter Aufhebung der Verordnung vom25. August 1883, das Hebammenwesen (Ges.» und Verord¬nungsblatt Seite 280) mit sofortiger Wirknng folgende Fas.jung .

ß 27.
Für die einzelnen Dienstleistungen kann die von einer Ge¬meinde bestellt« Hebamme, sofern der Dieustvertrag nicht»andereS bestimmt, neben dem von -der Gemeinde bewilligtenGehalt von den ihre Hilfe in Anspruch Nehmenden nächst«,hende Gebühren in Gold in Anrechnung bringen :» ) für eine Untersuchung, Anlegung eine»

Katheters , Setzen eines Klistiers , Aus .
spülungen, Einlegen von Tampons und
dergleichen 0.70—1.20b ) für Besorgung einer Geburt je nachZeitdauer einschließlich der vorgeschrie¬benen Wartung der Wöchnerin und des
Kindes in den ersten 9 Tagen nach der
Geburt 7.00—14.00 M.e ) für Besorg -mg einer Zwillingsgeburt
je nach Zeitdauer einschließlich der vor¬
geschriebenen Wartung der Wöchnerinund der Kinder iu den ersten 9 Tagen
nach der Geburt 8.00—16X10 M.6 ) für Besorgung einer Fehlgeburt je nachZeitdauer einschließlich der erforder¬
lichen Wartung der Wöchnerin 2.50—5.00 M.e) für den Beistand einer geburtshilflichenoder gynäkologischen Operation durch den
Arzt 1 .20— 1 .80 Ml) für jeden besonders verlangten oder nö¬
tigen Besuch 0.30—0.60 M.bei Nacht düs Doppelte,

g) für eine Nachtwache 1 .50—2.50 M.
Falls die Dienstleistung über 3 Kilometer von der Woh¬nung der Hebamme entfernt vorzunehmen ist, kann diese au-

zevdem für jeden außerhalb des Umkreises von 2 Kilometer
zurückgelegten Kilometer eine Ganggebühr von 20 Pf . be¬
anspruchen.

Die Umrechnung vorstehender Gebühren in Papiermark er-
olgt nach dem amtlichen Briefkurs der Berliner Börse au»

Tage vor der Zahlung .
Karlsruhe , den 18. November 1823 .

Der Minister des Inner «.
Remmele .

1

RENTENMARK .
An unserer wertbeständigen Währungskasse (W .W .-Kasse ) können nebenGoldanleihe -Konten schon jetzt proviskmsfieie

Rentenmark - Konten
errichtet werden . Wir verzinsen bis auf weiteres Rentenmark -Guthaben mit

WWW» Badische Lichtspiele ■ ■ ■

Konzerthaus m
Mittwoch , den 21 . , Donnerstag , den 22., Frei¬

tag , den 23. Nov ., jeweils abends 8 Uhr

nordlBndbilder
Schweden — Norwegen — Island — Polarmeer

Ertrag des ersten Tages zu Gunsten der

Winternothiife
| Vorverkauf Musikhaus Maller , Kaiserstr -4% p . a . bei täglicher Kündigung ,6°/0 p . a . bei Festlegung auf einen Monat .Uber Rentenmark -Guthaben kann durch Abhebung gegen Quittung ,durch Schecks , sowie vermittelst unserer 200 Filialen durch Zahlungs - undÜberweisungs -Aufträge verfügt werden .Ausführliche Auskünfte erteilt unsere W .W .-Kasse bereitwilligst

Darmstädter und Natinnalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktien » .906

Filiale Karlsruhe ( Baden )Kaiser Straße 76 (Am Marktplatz )

Dt« Geschäftsbetrieb der rruswanderungS-
Unternehmer «nd Agenten betr.

Friedrich Krauß in Firma Meyle Karlsruhe wurde
gemäß § 11 deS ReichsgesetzeS vom 9 . Juni 1897 über
daL Auswanderungswesen heute die Erlaubnis erteilt,
bei der Beförderung von Auswanderern nach außer¬
deutschen Ländern als Agent der Societe Anonyme de
Navigation Belge Americane — Red Star Line — in
Antwerpen und der International Mercantile Marine
Company of New-Jersey -Amecikan Line in Jersey ,
durch Vorbereitung , Vermittlung und Abschluß von Be¬
förderungsverträgen gewerbsmäßig mitzuwirken.

Die Erlaubnis berechtigt zum Geschäftsbetrieb im
Amtsbezirk Karlsruhe - II534

Karlsruhe , 12 . November 1923. O -Z - 133.
Badische» Bezirksamt . — Poüzridirektion .

flusgewäblte lesestöckemm
Studium der poliL fikunomie
Herausgrg . und eingeleitet von
Professor Karl Diehl und
Professor Paul Msmbcrr

Bd. I : Lehre vom Geld, l.
Bd. II : Der Arbeitslohn
Bd . III : Bon der Grundrente
Bd. IV : Wert u . Preis . I-
Bd. V : Wert « . Preis , Hl.
Bd- VI : Bevölkernngslehs«
Bd . VII : Wirtschaftskrisen
Bd . VIII : KapitalzinS und

vnternehmergewi »»
Bd. IX : Freihandel und

Schutzzoll
Bd . X : Lehre vom Geld, II -
Bd. XI/XII : Sozialis¬

mus , Kommunismus .
Anarchismus .

Bd. XIII : Grmidsätze der
Besteuerung

Bd. XIV : Sozialpolitik
Bd. XV : Kapital u . Kapi¬

talismus
Bd. XVI : Staatsschulden -

Problem

Berlag G . Braun , Karls¬
ruhe Karlfriedrichstr - 1»

Truck G . Braun . Karlsruhe .
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